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Nach gründlicher Bausanierung des Augsburger Schaez-
lerpalais in den Jahren 2004 bis 2006 stehen jetzt wichtige 
Ausstattungsstücke dieses herausragenden Rokokopalastes 
ganz oben auf der Dringlichkeitsliste, die sogenannten Su-
praporten. Es handelt sich um 33 große, fast zwei Meter 
breite Leinwandbilder mit Darstellungen aus Ovids Meta-
morphosen, die über jeder der Doppelflügeltüren im ersten 
Stock des Palais hängen.

Diese Bilder müssen nach fast 250 Jahren gereinigt, ausge-
bessert und von den Spuren brachialer Restaurierungen der 
Nachkriegszeit befreit werden. Auch die vergoldeten Rah-
men werden teilweise nachgeschnitzt und ergänzt.

Helfen Sie mit, diesen wichtigen Teil der Ausstattung in 
Augsburgs schönstem Patrizierhaus zu erhalten. Unterstüt-
zen Sie die altaugsburggesellschaft mit einer Patenschaft 
oder einer Einzelspende. Einzelheiten dazu finden Sie auf der 
letzten Seite dieser Broschüre.

Vielen Dank

Anne Voit
1. Vorsitzende der altaugsburggesellschaft
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Die Supraporten des  
Augsburger Schaezlerpalais  
brauchen Ihre Hilfe.
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Nr. 23 | Apollo und Isse

Nr. 19 | Der Raub der Proserpina

Nr. 13 | Diana und Actaeon
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Benedikt Adam von Liebert (1731–1810) war durch Geld-
wechselgeschäfte sehr schnell zu sehr viel Geld gekommen 
und sogar zu einem neuen Namen: Seit 1763 waren aus der 
Familie Liebert die Freiherren Liebert, Edle von Liebenho-
fen, geworden. Der Kaiser hatte sie in den Reichsritterstand 
erhoben. Jetzt fehlte nur noch die passende Behausung. Be-
nedikt Adam Liebert kaufte sich am prominentesten Platz 
der Stadt Augsburg, am Weinmarkt direkt beim Herkules-
brunnen, ein Grundstück und ließ dort ab 1765 ein prächti-
ges Palais bauen.

Die Eröffnung des Hauses sollte rauschend werden. Da pass-
te es gut, dass ein prominenter Gast in Kürze durch Augs-
burg reisen würde: Maria Antonia, die jüngste Tochter von 
Kaiserin Maria Theresia, war auf dem Weg von Wien nach 
Paris, wo sie als Marie Antoinette französische Königin wer-
den sollte.

Liebert plante nun, die durchreisende Kaisertochter am 28. 
April 1770 als Ehrengast zur Eröffnung seines Palais ein-
zuladen. Das Problem war nur: Das Palais war noch nicht 
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fertig. In großer Eile wurde weitergebaut und an der Aus-
stattung gefeilt. Alles sollte internationalem, das heißt für 
damals - Wiener und Pariser Geschmack - entsprechen. In 
ein Palais gehörte unbedingt über jede der Doppeltüren in 
den Wohnräumen, den Appartements, ein querformatiges 
Bild. Diese Bilder heißen Supraporten (lat. sopra = über, 
porta = Tür).

Der Maler Joseph Christ malte mit zwei Gehilfen die 33 Su-
praporten im ersten Stock des Palais in wenigen Wochen. 
Die Bilder waren jeweils in nur einem Farbton, rot, grün, 
blau oder gelb gehalten, die gleichen Farben hatten auch die 
seidenen Wandbespannungen der Räume.
Als Thema für die Supraporten wählte der Bauherr Episo-
den aus den Metamorphosen des Ovid. Diese antiken Ge-
schichten, geschrieben kurz nach Christi Geburt, handeln 
von den wundersamen Verwandlungen heidnischer Götter 
in Tiere und Pflanzen. Sie waren im Rokoko sehr beliebt, 
weil darin unzählige erotische Abenteuer erzählt werden, 
aber so verklärt, dass es gerade noch schicklich war, sich 
daran zu erfreuen.
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Ovid,  Metamorphosen, 
1.  Buch,  Zei le 5-10

Bevor es das Meer und das Land und den Himmel gab, 
herrschte das Chaos, ein verworrenes, rohes Gemenge. Erst 
dann begannen die ältesten Götter, die Titanen, die Welt 
und das Weltall zu ordnen.

Nr. 1 |  Das Chaos
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Ovid,  Metamorphosen, 
1.  Buch,  Zei le 76-88

Prometheus nimmt Erde und Wasser und formt daraus den 
ersten Menschen nach dem Vorbild der Götter. Und anders 
als die Tiere lässt er den Menschen aufrecht gehen und 
macht ihn so zum Beherrscher der Welt. 

Nr. 2 |  Prometheus formt den Menschen
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Ovid,  Metamorphosen, 
1.  Buch,  Zei le 114-124

Auf den ewigen Frühling des Goldenen Zeitalters folgt das 
schlechtere Silberne Zeitalter mit den vier Jahreszeiten: 
Frühling, Sommer, Herbst und Winter. Jede dieser Jahres-
zeiten bedeutet für die Menschen Arbeit und Mühen.

Nr. 4 |  Das Si lberne Zeitalter
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Ovid,  Metamorphosen, 
1.  Buch,  Zei le 125-151

Im Ehernen Zeitalter erobern die Menschen mit Schiffen 
die Meere und graben sich immer tiefer in die Erde auf 
der Suche nach Erz für Pflüge, vor allem aber für Waffen. 
Damit beginnt der Krieg zwischen den Menschen.

Nr. 3 |  Das Eherne Zeitalter
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Ovid,  Metamorphosen, 
1.  Buch,  Zei le 452-465

Apollo und Amor streiten sich, wessen Pfeile die stärkeren 
seien, die Liebespfeile Amors oder die tödlichen Pfeile 
Apolls. Daraufhin schießt Amor einen Liebespfeil auf 
Apollo und einen Spezialpfeil, der die Liebe verscheucht, 
auf Daphne. 

Nr. 6 |  Apollo und Amors Streit
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Ovid,  Metamorphosen, 
1.  Buch,  Zei le 89-103

Im Goldenen Zeitalter leben die Menschen behaglich, 
genügsam und friedlich. Die Erde gibt ihnen alles, was 
sie brauchen: Pflanzen, Früchte und Honig, ohne dass sie 
dafür arbeiten müssen.

Nr. 5 |  Das Goldene Zeitalter
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Ovid,  Metamorphosen, 
1.  Buch,  Zei le 540-566

Daphne wird vom schwer verliebten Apoll verfolgt. Sie fleht 
zu ihrem Vater, dem Flussgott Peneios, er möge ihre schöne 
Gestalt entstellen. Ihr Flehen wird erhört und Daphne 
verwandelt sich von der Rinde bis zu den Blättern in einen 
Lorbeerbaum.

Nr. 8 |  Apollo und Daphne
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Ovid,  Metamorphosen, 
1.  Buch,  Zei le 689-713

Die Nymphe Syrinx wird von Pan verfolgt und bittet in 
ihrer Not um Verwandlung. Gerade als Pan sie umfängt, 
verwandelt sie sich in Schilfrohr. Da hört Pan im Schilf ein 
Säuseln. Er schneidet sich Rohrstücke zurecht, klebt sie mit 
Wachs zusammen und hat damit die Panflöte, die Syrinx, 
erfunden.

Nr. 7 |  Pan und Syrinx
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Ovid,  Metamorphosen, 
2.  Buch,  Zei le 304-324

Phaeton bekommt von seinem Vater, dem Sonnengott 
Helios, für einen Tag den Sonnenwagen geliehen. Doch er 
verliert die Kontrolle über die vier Pferdestärken und lenkt 
die Sonne zu nahe an die Erde, die zu verbrennen droht. 
Zeus beendet mit einigen Blitzen die verheerende Fahrt. 
Phaeton bleibt dabei auf der Strecke.

Nr. 9 |  Der Sturz des Phaeton
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Ovid,  Metamorphosen, 
2.  Buch,  Zei le 323-366

Vom Blitz getroffen stürzt Phaeton in den Fluss Eridanus. 
Seine Schwestern bestatten ihn. Die Grabinschrift lautet: 
„Hier ruht Phaeton, der Lenker des väterlichen Wagens. 
Er konnte ihn zwar nicht steuern, doch er hat Großes 
gewagt.“ Am Ufer des Eridanus werden die Schwestern in 
Pappeln verwandelt.

Nr. 10 |  Phaetons Schwestern
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Ovid,  Metamorphosen, 
2.  Buch,  Zei le 531-550, 596-632

Coronis ist die Geliebte Apolls, doch sie betrügt ihn. 
Den Fehltritt bekommt Apoll von seinem weißen Raben 
zugetragen. Wütend durchbohrt Apoll Coronis mit einem 
Pfeil, die sterbend ihm berichtet, sie sei schwanger von ihm. 
Zur Strafe für seine Geschwätzigkeit, verwandelt Apoll den 
Raben von weiß in schwarz. 

Nr. 11 |  Apollo,  Coronis und der Rabe
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Ovid,  Metamorphosen, 
2.  Buch,  Zei le 679-707

Apoll hütet als Hirte die Herden des Admetus. Er ist so 
versunken in sein Flötenspiel, dass er nicht bemerkt, wie 
Hermes die Rinder stiehlt. Battus, ein alter Hirte, beobach-
tet den Diebstahl und verspricht Hermes zu schweigen. Als 
er sein Wort bricht, wandelt Hermes sein Herz zu Stein.

Nr. 12 |  Apollo und die Herden des Admetus
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Ovid,  Metamorphosen, 
3.  Buch,  Zei le 173-252

Actaeon trifft auf der Jagd bei einer Grotte auf die badende 
Diana. Ihre Gespielinnen versuchen vergebens, ihren nack-
ten Körper zu verdecken. Diana ist wütend und verwandelt 
Actaeon in einen Hirsch, der durch den Wald entflieht, 
verfolgt von seinen eigenen Hunden, die ihn stellen und 
zerfleischen.

Nr. 13 |  Diana und Actaeon
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Ovid,  Metamorphosen, 
3.  Buch,  Zei le 408-510

Im Wald beugt sich Narcissus über einen glasklaren Tüm-
pel, auf der Wasserfläche spiegelt sich sein Gesicht und 
er verliebt sich in sich selbst. Die Bergnymphe Echo muss 
einsehen, dass sie gegen diese Eigenliebe chancenlos ist. 
Und auch Narcissus erkennt die Ausweglosigkeit. Er stirbt 
dahin und sein schöner Leichnam verwandelt sich in eine 
Narzisse.

Nr. 14 |  Narcissus und Echo
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Ovid,  Metamorphosen, 
3.  Buch,  Zei le 634-686

Der junge Bacchus besteigt inkognito ein Schiff. Die 
Mannschaft verspricht, ihn auf seine Heimatinsel Naxos zu 
fahren. Wortbrüchig steuern sie das Boot jedoch nach Asi-
en, um den Knaben dort als Sklave zu verkaufen. Da lässt 
Bacchus mit Efeuranken die Ruder fesseln, bietet Panther, 
Tiger und Luchse als Schutzmacht auf und verwandelt die 
arglistigen Schiffer in Delphine.

Nr. 16 |  Bacchus und die Seeleute
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Ovid,  Metamorphosen, 
4.  Buch,  Zei le 770-787

Medusa war so hässlich, dass bei ihrem Anblick jeder 
Mann zu Stein erstarrte. Als Perseus die Aufgabe be-
kommt, ihr das Haupt abzuschlagen, borgt er sich bei 
Athene einen spiegelblanken Schild, pirscht sich an Medusa 
heran, orientiert sich dabei jedoch nur an ihrem Abbild im 
Spiegelschild. Er schlägt zu und aus dem blutspritzenden 
Hals springt Pegasus, das geflügelte Pferd.

Nr. 15 |  Perseus, Medusa und Pegasus
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Ovid,  Metamorphosen, 
4.  Buch,  Zei le 670-734

Cassiopaia, die stolze Mutter der Andromeda, hält ihre 
Tochter für die Schönste, schöner noch als alle Nereiden. 
Das reizt Poseidon, den Herrn dieser Meeresnymphen, zum 
Widerspruch. Er lässt Andromeda an einen Felsen ketten 
und schickt Ketos, ein Meerungeheuer, sie zu verspeisen. 
Perseus, Held und Jupitersohn, bezwingt das Ungeheuer, 
befreit Andromeda und heiratet sie.

Nr. 18 |  Perseus und Andromeda

Über al len Türen

23

Ovid,  Metamorphosen, 
5.  Buch,  Zei le 250-678

Die neun Töchter des Thrakerkönigs Pieros, genannt die Pi-
reischen Musen, fordern die jüngeren Olympischen Musen 
zum Wettstreit heraus. Der Preis ist das Vorrecht, den Mu-
senhügel, den Parnass, bewohnen zu dürfen. Der Wettstreit 
wird poetisch-musikalisch ausgetragen. Schiedsrichter 
sind die Nymphen. Die Olympischen siegen, die Pireischen 
werden in Elstern verwandelt.

Nr. 17 |  Der Streit der Musen
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Ovid,  Metamorphosen, 
5.  Buch,  Zei le 391-424

Venus, die Liebesgöttin, wünscht, dass sich auch die 
Unterwelt der Liebe unterwerfe. Dazu schießt Amor einen 
Liebespfeil auf Pluto, den Herrn der Unterwelt. Bei einer 
Ausfahrt mit seinem schwarzen Viergespann erwählt Pluto 
sogleich die jungfräuliche Proserpina aus der erschrockenen 
Schar ihrer Gefährtinnen und entführt sie in die Unterwelt.

Nr. 19 |  Der Raub der Proserpina 
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Ovid,  Metamorphosen, 
6.  Buch,  Zei le 5-145

Arachne war eine hochbegabte, aber auch sehr hochmütige 
Weberin, die nicht davor zurückschreckte, sich mit Miner-
va im Wettstreit um den besseren Webteppich zu messen. 
Zwar gewann Arachne den Streit, doch Minerva bestrafte 
den Hochmut und verwandelte Arachne in eine Spinne.

Nr. 20 |  Arachne und Minerva 
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Ovid,  Metamorphosen, 
6.  Buch,  Zei le 335-381

Die Göttin Latona, die kürzlich die Zwillinge Apollo und 
Diana zur Welt gebracht hatte, streift erschöpft durch Lykien. 
Endlich findet sie einen See mit Trinkwasser und bittet die 
lykischen Bauern, daraus trinken zu dürfen. Die Bauern ver-
wehren es ihr und wühlen den Schlamm des Sees auf, um das 
Wasser ungenießbar zu machen. Da verdammt sie die Göttin 
dazu, ewig im Wasser zu leben und verwandelt sie in Frösche. 

Nr. 21 |  Die Lykischen Bauern

Ovid,  Metamorphosen, 
6.  Buch,  Zei le 109

Jupiter verliebt sich, unter anderem, in die schöne Kö-
nigstochter Leda. Er nähert sich ihr in der Gestalt eines 
Schwans und schwängert sie. Doch auch Ledas Gatte, ein 
spartanischer König, schlief in dieser Nacht folgenreich mit 
ihr. Leda gebar zwei Eier. Aus jedem Ei schlüpften zwei 
Kinder: Clytemnestra, Helena sowie Kastor und Pollux.

Nr. 22 |  Leda und der Schwan
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Ovid,  Metamorphosen, 
6.  Buch,  Zei le 126

Saturn verliebt sich in Philyra, die Tochter des Titanen 
Oceanus. Er nähert sich ihr als Pferd und zeugt mit ihr 
ein Kind, Chiron. Chiron geriet gleichermaßen nach Vater 
und Mutter, er war halb Mensch, halb Pferd: ein Kentaur. 
Philyra war so entsetzt über ihr Pferdekind, dass sie Jupiter 
bat, sie zu verwandeln. Sie wurde zu einer Linde.

Nr. 24 |  Saturn und Phi lyra

Ovid,  Metamorphosen, 
6.  Buch,  Zei le 124

Um Isse, die Tochter von König Makareus auf Lesbos, zu 
verführen, verkleidet sich Apoll als Schäfer und hält mit 
Isse ein ebensolches Stündchen. Isse gebiert eine Tochter, 
Prylis. Schließlich wird nach Isse die Stadt Issa auf Lesbos 
benannt.

Nr. 23 |  Apollo und Isse
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Ovid,  Metamorphosen, 
6.  Buch,  Zei le 178

Amphion teilte sich mit Zethos, seinem Zwillingsbruder, die 
Herrschaft über Theben. Während Zethos standesgemäß 
die Jagd und die Viehzucht betrieb, frönte Amphion dem 
polyphonen Leierspiel, wozu er eine von Hermes geschenkte 
Leier von vier auf sieben Saiten erweitert hatte. Beim Bau der 
Stadtmauer Thebens triumphierte Amphion, als sein Leierspiel 
die Mauersteine herbeifliegen und sich zur Mauer fügen ließ. 

Nr. 25 |  Amphion 
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Ovid,  Metamorphosen, 
6.  Buch,  Zei le 120

Melantho war die Tochter des Deukalion, König von 
Thessalien und Sohn des Prometheus. Dieser hatte die 
vernichtende Flut, die Zeus über die Welt gesandt hatte, 
zusammen mit seiner Frau Pyrrha überlebt und ein neues 
Menschengeschlecht begründet. Tochter Melantho ließ sich 
von Neptun schwängern, der sich als Delphin näherte, und 
gebar Delphos.

Nr. 26 |  Neptun und Melantho



Ovid,  Metamorphosen, 
7.  Buch,  Zei le 1-397

Medea war in Jason verliebt, ehelichte ihn und überreicht 
ihm vor dem Traualtar ein Zaubergift. Der Zauber verhilft 
Jason, die wilden Stiere gefügig zu machen und seine 
Feinde zu bezwingen. Schließlich überwindet er sogar den 
Drachen, der das Goldene Vlies bewacht, indem er das Gift 
auf dessen Kopf träufelt. 

Nr. 27 |  Das Goldene Vl ies
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Ovid,  Metamorphosen, 
8.  Buch,  Zei le 453

Die drei Parzen sind die Schicksalsgöttinnen. Sie spinnen 
bei der Geburt des Menschen einen Faden, in den sein 
Schicksal bereits eingesponnen ist. Mit einem Scheren-
schnitt durch den Schicksalsfaden können sie das Leben 
eines Sterblichen beenden.

Nr. 28 |  Die drei  Parzen
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Ovid,  Metamorphosen, 
8.  Buch,  Zei le 169-182

Die Aufgabe, den schrecklichen Minotaurus zu erlegen, 
stellte Theseus vor ein Problem: Minotaurus bewohnte das 
Labyrinth. Wie sollte Theseus hier wieder heraus kommen? 
Von Daedalus, dem Erbauer des Labyrinthes, bekommt 
Ariadne, Tochter des Königs Minos, den Rat, Theseus ei-
nen Knäuel Wollfaden mitzugeben, mit dem er seinen Weg 
durchs Labyrinth markieren sollte. 

Nr. 29 |  Der Faden der Ariadne
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Ovid,  Metamorphosen, 
8.  Buch,  Zei le 183-235

Daedalus, der Künstler, wurde von König Minos auf Kreta 
gefangen gehalten. Zur Flucht fertigt Daedalus für sich und 
seinen Sohn Ikarus Flügelgestänge mit Federn und Wachs. 
Er ermahnt seinen Sohn, weder zu hoch, noch zu tief zu 
fliegen, doch nach der ersten Flugstrecke wird Ikarus über-
mütig, fliegt zu nahe an die Sonne, das Wachs schmilzt, die 
Federn lösen sich und Ikarus stürzt in den Tod.

Nr. 30 |  Daedalus und Ikarus
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Ovid,  Metamorphosen, 
8.  Buch,  Zei le 611-724

Jupiter und Hermes wollen inkognito eine Stadt besuchen, 
werden aber von den Bewohnern abgewiesen. Nur die alten 
und armen Eheleute Philemon und Baucis bewirten die 
Götter in ihrer bescheidenen Hütte am Stadtrand. Dafür 
haben sie einen Wunsch frei: Sie möchten ewig zusam-
menbleiben. Jupiter verwandelt die Hütte in einen Tempel, 
Philemon in einen Eiche und Baucis in eine Linde.

Nr. 31 |  Philemon und Baucis
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Ovid,  Metamorphosen, 
9.  Buch,  Zei le 82-97

Die Nymphe Amalthea hatte als Ziege den kleinen Jupiter 
gesäugt, als dieser vor seinem Vater Kronos versteckt wer-
den musste. Bei einer versuchten Kindesentführung verliert 
Amalthea eines ihrer Hörner. Später tauscht der Flussgott 
Acheloos ein von Herkules abgebrochenes Stierhorn gegen 
dieses Ziegenhorn, das sich immer selbstständig neu mit 
Früchten und Blumen füllt.

Nr. 32 |  Das Fül lhorn
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Unterstützen Sie die altaugsburggesellschaft 
mit einer Patenschaft oder einer Einzelspende. 

Patenschaft über die Gemälderestaurierung 
einer Supraporte: 5.000 €

Einzelspenden in bel iebiger Höhe auf das 
Konto der altaugsburggesellschaft bei der 
Stadtsparkasse Augsburg:  
 
IBAN DE 08 7205 0000 0810 3758 73  
Kennwort: Supraporten

Helfen Sie mit, die 
Supraporten zu erhalten.
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Ovid,  Metamorphosen, 
9.  Buch,  Zei le 182-199

Herkules war ein körperlich starker Held, ein Heros, der es 
mit Unterstützung Minervas zu göttlichen Ehren brachte 
und in den Olymp aufgenommen wurde. Zu seinen zwölf 
Heldentaten gehören die Erlegung des nemeischen Löwen, 
der neunköpfigen Hydra, des erymanthischen Ebers sowie, 
außerhalb der Reihe, des Riesen Anthaeus.

Nr. 33 |  Die Taten des Herkules
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